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Sibylle Hunziker

Mit einem zarten Teppich aus
den Blütenstaubkörnern von
12000 Jahren verglich der Spie-
zer Botaniker Max Welten das
Faulenseemoos, und er fragte
sich, wie dieser «Teppich» wohl
in tausend oder zweitausend Jah-
ren aussehen werde. «Sein Aus-
sehen hängt nicht nur von der
kommenden Klimaentwicklung,
es hängt vom Tun und Lassen
eines jeden von uns Menschen
ab.»

Pionier der Klimaforschung
Die Forschung am Faulensee-
moos, dieMaxWelten 1952 in der
«National-Zeitung» beschrieben
hat, ist aktueller denn je. Am
Dienstag erklärte der Berner Pa-
läobotanik-Professor Willy Tin-
ner, wie sich an den Blütenpol-
len im jahreszeitlich geschichte-
ten Sediment des tiefen Moors
die Entwicklung der regionalen
Vegetation seit der letzten Eis-
zeit ablesen lässt. So sehen die
Forschenden zum Beispiel, wie
die Kelten in der Eisenzeit Wald
gerodet und Getreide angebaut
haben. Und sie sehen, wie der
Wald lange vor den ersten
menschlichen Eingriffen auf Kli-
maveränderungen reagierte. «So

können wir sagen, welche Bäu-
me das natürliche Potenzial ha-
ben, mit der Klimaerwärmung
zurechtzukommen.» Die Bedeu-
tung des Faulenseemooses für
die Klimaforschung ist umso
grösser, weil man weltweit nur
sehrwenigeOrte kennt, an denen
die Sedimente über viele Tau-
send Jahre so geschichtet sind,
dass sich die Jahre an einem
Bohrkern abzählen lassen wie
die Jahrringe am Querschnitt
eines Baumstamms.

Daneben ist das Faulensee-
moos auch wissenschaftsge-

schichtlich von Bedeutung.Denn
hier konnte Max Welten in den
1930er-Jahrenmit seinen Pollen-
analysen erstmals überhaupt
zeigen, dass es sich bei diesen
Sedimentschichten um ein Kli-
maarchiv handelt und wie die
Abfolge von Winter- und Som-
merschichten zu lesen ist. Zudem
konnte er als Erster den Pollen-
eintrag (Flux) berechnen.

Schwierige Rettung
Deshalb haben hundert namhaf-
te Forschende aus allerWelt An-
fang Jahr eine Petition für die

Rettung des Klimaarchivs unter-
zeichnet, dessen letzter Rest
durch Entwässerung, intensive
landwirtschaftliche und bauli-
che Nutzung und Baumpflan-
zungen akut bedroht ist. Die
Spiezer Umweltbeauftragte Elke
Bergius erläuterte, wie die Ge-
meinde das Klimaarchiv schon
2012 unter Schutz gestellt hat.
Die Umsetzung ist allerdings
nicht einfach und bedingte etli-
che Gutachten sowie Verhand-
lungen mit den Grundeigentü-
mern.Nachdemmit einem stark
betroffenen Landwirt ein neuer

Pachtvertrag mit Realersatz ge-
schlossenworden ist, verhandelt
die Gemeinde nun mit einem
Baugeschäft über einen Abkauf
und eine Entschädigung. Die
weiteren Abklärungen werden
auch andere Grundeigentümer
betreffen. Denn in der Kernzone
soll der Grundwasserspiegel
wieder ansteigen, damit die Se-
dimente unter Luftabschluss er-
halten bleiben. Wie hoch das
Wasser steigen darf, wird in
einem hydrologischen Feldver-
such getestet. Daneben bemüht
sich die Gemeinde um Unter-

stützungsgelder bei Bund, Kan-
ton und Stiftungen sowie um
den kantonalen oder nationalen
Schutz desMoors. «Denn für die
Gemeinde ist die Rettung des
Klimaarchivs ein grosser Bro-
cken», sagte Bergius.

«Labörli» imWC
Unterhaltsam berichteten Bern-
hard und PeterWelten aus ihren
Erinnerungen an die Zeit, als ihr
Vater das Klimaarchiv entdeck-
te. Das Publikum staunte, dass
MaxWelten erst nach seiner Be-
rufung an die Uni Bern ein rich-
tiges Labor zurVerfügung hatte.
In seiner Zeit als Sekundarlehrer
in Boltigen und Spiez diente ent-
weder die Laube oder das Besu-
cher-WC als «Labörli», wie sich
Peter Welten erinnerte. «Wäh-
rend der Pollenanalysen durfte
niemand einen Blumenstrauss
heimbringen, damit die Proben
nicht mit fremdem Blütenstaub
verunreinigt wurden.»

Rund 90 Interessierte folgten
denAusführungen im Forumder
Bibliothek. Etliche ältere Spiezer
konnten sich noch gut an Max
Welten erinnern,weil sie zu ihm
in die Schule gegangen waren
oder weil man ihm jeweils die
Pflanzen und Tiere brachte, die
man nicht kannte.

Wie vielWasser ist für die Archiv-Rettung nötig?
Spiez Forscher, Gemeinde und Familie berichteten in der Bibliothek über das international bedeutende Klimaarchiv Faulenseemoos und
seinen Entdecker MaxWelten. Ein Feldversuch soll zeigen, wie hoch das Grundwasser für den Geotop-Erhalt steigenmuss – oder darf.

Das Faulenseemoos,
in welchem sich das
Klimaarchiv befindet
– hinten ist Spiez und
rechts die Bürg zu
sehen. Foto: Jürg Spielmann
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Michaelskirche Meiringen

Freitag, 15. November 2019, 19.30 Uhr

Stadtkirche Thun

Samstag, 16. November 2019, 19.30 Uhr
Sonntag, 17. November 2019, 17.00 Uhr

Josef Gabriel Rheinberger

Christoforus Legende op. 120
für Soli, Chor und Orchester
Simon Jenny/Leitung

Infos/Tickets: www.thuner-kantorei.ch

Welcome-Center im Bahnhof Thun (+ 2.-)

Abendkasse 1 Std. vor Beginn

Das 1969 gegründete Unternehmen
Elektromotorenwerk Brienz AG
(www.emwb.ch) entwickelt, fabriziert
und vertreibt modernste Antriebstechnik.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir einen

Polymechaniker
Ihr Verantwortungsbereich
– Einrichten und bedienen von CNC-gesteuerten Drehmaschinen
– Programmieren der Teile auf dem CAM-System (Mastercam)
– Optimieren von Programmen
– Unterhalt der Werkzeugmaschinen undWerkzeuge

Ihr Profil
– Ausbildung als Polymechaniker
– Berufserfahrungmit CNC-gesteuertenMaschinen
– CAM-Erfahrung
– Exakte, zuverlässige und selbständige Arbeitsweise
– Teamfähigkeit

Unser Angebot
– Professionelles Arbeitsumfeld
– Interessante Produktepalette
– Vielfältige Herausforderungen

Stellenantritt per sofort oder nach Vereinba u g.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:
Elektromotorenwerk Brienz AG, Mattenweg 1, 3855 Brienz
oder per E-mail an info@emwb.ch

Gerne geben wir Ihnen weitere Informationen
unter +41 33 952 24 24

barung.ar ng

Stellen · Immobilien · Veranstaltungen

StellenVeranstaltungen

Wir beraten Sie gerne!

JedeWoche
Stellen /
Immobilien /
Veranstaltungen
aus der Region.

Paul Stucki Steffen Altenburg
033 225 15 23 033 225 15 20
paul.stucki@tamedia.ch steffen.altenburg@tamedia.ch


